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t1e. Lyotard het Vergetene, 1n Schillebeec 18 Derrida o1bt in Ühnlıcher Weıise cselbst den zentralen
(Hg.) Breuklınen. Grenservarıngen zoektochten, Unterschied zwıschen dem, Wa als «Dekonstrukti-
CdSayS (070)1 Ted Schoof (Baarn 1E O11>» bezeichnet, und der negatıven Theologıe; vgl «CCom:-

Vel Critchley, The Ethıcs of Deconstruction. ment Das parler», 1a0 VOT allem 540-546 und SS
Derrida Levınas (Qxford/ Cambridge O92 VOT allem 19 Karahasan, SaraJevo. Portret Va  — SE  - 1n ziıchzelf
1-58; der Kernspruch «WAaTt de stond, komt in gekeerdestad (Amsterdam 68-69 (ursprüngl. U)nev-
het cCentrum>» 1st VOT em wirksam 1ın Derrıida, nık eln Zagreb 1993
Marges de Phılosophie (Parıs Derrida geht auf dıe Diesen Standpunkt begründe iıch 1in meiınem Buch
negatıve Theologie ein IN: Psyche. Inventions de |’autre Alexamenos anbıdt Z1Jn God Theologische CS5SaYyS OOT

(Parıs 1987 535-596 «Comment pPas parler». /u sceptische lezers (Zoetermeer ZUT Auffassung VO

einem Versuch, se1ın Denken als negatıve Theologıe AUS- ESSaYy, der dem zugrunde lıegt, vgl Ih  < Adorno, Noten
zulegen, vgl Bulhof, Open ZIJn als SG OLTl Vall AA Literatur, hg T1edemann (Frankfurt Maın
negatıeve theologıe. (Qver Derrıida, 1N: ten 1981 Q  * «[Jer Essay als Form».
Katz, aal Eınen Versuch, Derrida theolog1sc.

verarbeıten, machte VOT em Taylor, Decon- Aus dem Nıederländischen von HMugo Zulauf
structing Theology (New ork 1982); Erring. Postmo-
ern theology 1CagO vgl uch Mart, TIhe
Irespass of the S12n. Deconstruction, Theology an
Phılosophy (Cambrıdge

Dıie 1er gegebene Interpretation des Thomas ERIK BORGMAN
gründet vor allem auf «[as nıchtbegriffliche Erkenntnis:
MOMECNT INn UuNsSeTCT Gotteserkenntnis nach Thomas VO 195 / In Amsterdam geboren; studıerte Theologıe und
Aqu1n», 1n Schillebeec: Offenbarung und Theologıe Phiılosophie der Katholischen Uniıversität Nıjmegen.
(Gesammelte Schrıiıften ]) (Maınz 1965 225-260; vgl uch als Forscher tätıg WarT und 1990 miıt der
uch W.J Hıll, Knowıng the Unknown God (New ork Dıssertation «Sporen Vall de bevriıjdende (GG0d» -

HW OT, Inleiding Quaest10 1 9 in vierte. /ur eıt arbeıitet 1im Auftrag der nieder-
()ver God spreken. Een tekst Val Thomas Vall Aquıno ländıschen Dominıkaner einer Untersuchung ber dıe
ult de Summa theolog1ae (I 15) (Delft 0_4  O© Entwicklung der Theologıe VO  — Edward Schillebeeckx in

Ich habe dıe verschıedenen Formen on Befreiungs- Beziehung deren Kontext. Er ist Adjunkt-Sekretär der
theologıe lateinamer1ıkanısche Befreiungstheologıe, Fe- Tydschrıft OOÖOT Theologıe (Nıjmegen/Leuven), theologı-
miıinıstische Theologıe, Schwarze Theologıe 1n diesem scher Berater der Achte-Maı-Bewegung; veröffentlichte
ınn als negatıve Theologıe interpretiert 1in meiınem zahlreiche Beiträge über Entwıcklungen In der Theologıe:
Buch Sporen Va  z de bevriıjdende God Universıitaire arbeıitete mit dem Werk Vander tıiıchele (Heg.)
theologıe 1n aansluıting Latıjnsamer1ikaanse bevr1)]- «Discıples and Discipline. European Debate Human
dıngstheologıe, zwarte theologıe feministische theolo- Rıghts and the Roman Cathol1c Church» (Leuven
1E€ (Kampen und kürzlıch erschien AUS seiner Hand das Buch «Alex-

/u folgendem Levinas, Noms Propres (Montpel- 41011 0O58 aanbıdt zın God Theologische CdSdYyS (070)8
lıer 81-89, und der Kommentar dazu be1 COritch- sceptische lezers» (Zoetermeer Anschrıft: PalestrI1-
ley, The Ethics of Deconstruction, 42a 146-169 nastraa 1 N L=35853 Utrecht, Nıederlande

sondern steht in einem essentiellen Zusam-Johann Fıg] menhang mıiıt der spezıiellen relıg10nsgeschıcht-
Das Gottliche 1nN elner lıchen SOWIe allgemeinen geistesgeschichtlı-

chen Sıtuation einer e1it ün Kultur. Im
gottfernen Gesellschaft vorlıiegenden Beıtrag col] dıe Frage des (Gö6:

lıchen 1n einer gottfernen Gesellschaft thema
1sıert werden. Deshalb wırd ZUuUerst aufgeze1gt,
1n welchen konkreten rel1ıg1ösen, gesellschaftlı-
chen un weltanschaulichen Kontexten sıch

Di1e Erfahrung der Wırklichkeit des (GOtt- dıe Erfahrung der göttlıchen Wıiırklichkeit artı-
lıchen 1st VO  — kulturellen un hıstorisch-kon- kuliert. Es ist also auf die geistigen StrÖ-
kreten Vorbedingungen nıcht unabhängıg, INUNSCH einzugehen, dıe für Menschen der
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Kritik chrıstlichen Gott«westlıchen» Kultur den Zugang ZUT Realıtät
des rel1g1Öös verstandenen Absoluten erschlıie-
en bzw erschweren. Freiliıch mu{ 1es 1m Der «Tod (GGottes» (F Nıetzsche), der VCI-

Bewußfßtsein geschehen, dafß dieser Kulturraum kündet worden ist, ist gesehen 1ın erster
zulmnnerst mıiıt der Geschichte des Atheismus Liınıe der Tod des chrıistliıchen (sJottes. Die
un: der Säkularısıerung verflochten ist. Es ist Gottesvorstellung anderer Religi1onen SOWIe
darum Zzuerst dıe chrıstentumsbezogene (restalt der dıie Vorstellung VO  e eliner göttlıchen Wırklıich-
atheıstischen Reli210ns- und (Grotteskritik erfas- eıt in einem allgemeıneren Sınn da-
SCIH1 @D rst VOT diesem Hıntergrund kann durch nıcht unmıttelbar betroffen, WECNN-

ANZCINCSSCH überlegt werden, ın welcher Weıse gleich freilıch dıie Krıtik der christliıchen
eine gottferne Gesellschaft das Göttliche Relıgi1on vielfach zZzu Raster und Modell der
erfahren VEIINAS. Dabe1i soll auf die wichtig- Krıtıik der nıchtchristlıchen auch der
sten Formen rel1g1öser Gruppierungen bzw. östlıchen Relıg10nen geworden ist Di1e
Tendenzen 1m «westliıchen» Kulturraum! e1N- Möglıchkeıit einer Vergöttlichung, 1n der sıch

werden. /uerst werden die rel121ÖS- der Mensch selbst verherrlicht (wıe z B in den
weltanschaulichen Alternatıven ZU Christen- griechischen Göttervorstellungen), hatte
{u  3 (IT) behandelt, 1m Anschluß daran secht CS Nıetzsche seiner radıkalen Negatıon

dıe christliıche Antwort auf die Gottlosı1g- och zugelassen. Die Dankbarkeıit gegenüber
eıt 1ın der heutigen Siıtuation solchen GOöttern ist C3d, die ıh XAll der elı-

10S1tät der alten Griechen taunen macht»2.
Gewi6 annn daraus nıcht abgeleitet werden,

Dıie christentumsbezogene theismuskritische (restalt daß die klassıschen atheistischen Entwürfe e1-
11C5 Feuerbach der Nıetzsche die Annahmeneuzeıtlicher Gottlosigkeit
einer (wıe iımmer vorgestellten) transzendenten

Vor dem Hıntergrund der verschıedenen For- Wırklichkeit zugelassen hätten: CS sınd zwe1ıifel-
INCN, dıie Wırklichkeit des Göttlichen erfah: los entschıeden antı-theistische un in diesem
K W1e S1e ın den konkreten Relig10nen Sınn gott-lose Konzepte. och Was 1in dieser
gegeben ist, stellt sıch die dringende Frage: Offenheit für eıne allgemeıine anthropolog1-
Wıe wiırkt sıch dıe aktuelle Form der (Gottes- cche Redeweise VO «Göttlichen» indirekt
ferne auf diese Erfahrungsmöglıichkeıit aus”? Z un erneut abgelesen werden kann, ist dıe
diesem Zweck ist Z das Phänomen der Drımdre Sto/ßsrichtung iıhrer Krıitik. Es ist die
Gottlosigkeit umre1ıßen. Zuerst ist dabe1 Negatıon des chrıstlıiıchen Gottesbegriffes un

OLAaUsohl festzuhalten, da{s $ sıch be1 der neuzelt- theıistischen Relig10nsverständnı1sses,
lıchen Oorm der Gott-losigkeıit nıcht eine sıch in der heutigen «nach»-chrıistlichen S1itua-

Kritik dergrundsätzlıche un generelle t10n eine 5AdMZ spezıfısche Problemkonstellat1-
Relıgi0sıität handelt, sondern das Freisein erg1bt.
VO  . einer spezıfıschen Vorstellung (sottes bzw.
der Relıgi0n. A-personale Erfahrung GrottesIn erster Linıe wırd der transzenden LE,
persönlıche Gott der monotheıistischen TIradı- Inwıefern ist also der heutigen (sottes-
t1ıon abgelehnt, W1€e CT 1n der christlich be. ferne dıe Erfahrung des Göttlichen möglıch?
stimmten Kultur vorherrschend Wäal, also 1ın AÄngesıchts der Zıielrichtung des modernen
jener Kultur, 1n der der moderne Atheismus Atheismus annn diese rage 1U dıfferenzier-
entstanden ist un se1ine stärkste Wırkkraft fer beantwortet werden: Dı1e Religionskritik
entfaltet hat Der Atheıismus 1n diesem Sınne hat vewi1s eine personale Vorstellung VO  $ Gott
ist in spezıfischer Weıse en das hrı SOWI1e einen klar definıierten Theıismus C1I-

teNtUum gewendetes Phänomen: CT ist als krıit1i- schwert. Möglıch bleiben eıne überwıegend
sche Reaktion (react10 crit1ca) verstehen a-personale Erfahrung des Göttliıchen SOWI1e die
(vgl. Gaudıum ef SDEeS, 1©) Erfahrung einer absoluten Wırklıchkeıit, die

jedoch iımmanent gedacht wırd S1e nımmt
den strıkten Transzendenzbegrıff, WI1e ©T den
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monotheistischen Tradıtionen 1ST entwe- rischen Gedankenguts diese Anschauun-
der Sal nıcht auf der äßt ıhn hınter sıch SCI) selbst zeıgen”? Irotz der zahlreichen Am:
Vermutlich deshalb siınd rel1g1Ööse Tradıtionen bıvalenzen Wn Z antıthetischen Aussagen
hne diesen spezıifıischen Hıntergrund MI der neurelıg1öser Bewegungen Hınblick auf das
modernen nachtheistischen Mentalıtät eher Selbstverständnıs des modernen Menschen
vereinbar als diıe tradıtionellen theıistischen (z hıinsıchtlich der AÄAutonomie der Selbstbe.
Vorstellungen Es kann och C IG weıtergehen- o u.a.) den Augen
de Vermutung ausgesprochen werden Gerade relıg1öser Sucher dıese Bewegungen dıe das
durch den «TIod» des theıistischen Gottes 1ST mystısche Element betonen E1 «Nnach theistt-
die «Auferstehung» des Göttliıchen (1m Sınne sche» un «nach christlıche» Erfahrung des

nıchttheistischen Erfahrung) indırekt Göttliıchen vermıiıtteln
un vielleicht ungewollt vorbereıtet Uas Ende och o1bt GN auch den alteren insbesondere
der theistischen Relıg10n eröffnet Möglıch Nahı der Aufklärung gegebenen Strom der nıcht-
heıten nıcht PI1LIMNAT Gottesbe- ınstitutionalısıerten Relıgrosität Für diesen Strom
or1ff OrJıentTiertfen Religiosıität 1ST dıe allgemeıne ede VO Göttliıchen G1E

Von jler A0 1St CS verständlich WECINN heute plausıble Ausdrucksweise Eıinselt1g un: PTO-
Westen gerade dıie östlıchen Relig10nen blematiısch sınd solche überwiıegend theoret1-

e besonders starke Resonanz finden denn schen Ansätze we1l ıhnen der Praxısbezug
ıhren Hochformen kennen CIN12C keinen fehlt SIC kennen keıine konkrete Ausübung

personalen (S64 Vergleichbares gilt für 1- Kultes
sche Strömungen deren Erfahrungen der ZOLL- Dadurch verbleiben SIC
lıchen Wıiırklichkeit dıie dogmatıschen, phıloso- Unverbindlichkeit un Belıebigkeıit Das wırd
phıschen un instıtutionellen Fixierungen LC- jedoch Al> e CNSCIC
latıyıeren bzw überwinden. Bındung rel1g1Ööse Instıtutionen VGRINGI=

den Es 1St jedoch die Frage ob diesen
«frelien» VO instiıtutionalisıerter Religiosıität

Dıie Chancen alternatıv relıg1öser Erfahrung des dıstanzıerten Formen CINEG konkrete Erfahrung
(‚öttlıchen angesichts der Aatheistischen Kritik der absoluten Wırklıiıchkeit vermuiıttelt werden

annn (1 Abgleıiten den Agnost1z1ısmus 1ST
Von der Struktur un: der Zielrichtung der nıcht auszuschließen FEın relıg1öser Erfah
neuzeıtliıchen Religionskritik her 1ST NS darum rungsverlust an sıch einstellen schon da-
konsequent WCNN JENC relıg1ösen Erlebniswe1- durch wırd dıe ede VO  D göttlıchen
SCH für den neuzeıtlıchen Menschen akzepta- Wırklichkeit poblematısch
bel siınd denen C1M eher unstrukturiertes
Verständnıis des Göttlıchen vorherrscht Was

Buddhismussınd eıt VOI allem neurelıgiöse
Bewegungen MI1t ıhren stark hınduıistischem
un teilweise buddhıstischem Gedankengut Im Hınblick auf dıe nıchtchristlichen Relıg1i0nen
OrjentTf:ıerfen Inhalten hat EeKrsSter Lınıe der Buddhismus grofße

Möglıchkeıiten der Akzeptanz Dort wırd die
Neue Relıgrosität Wırklichkeit «gott-los» erfaldt ennn der (Ge:

danke Schöpfergottes un: pPEISON-
lıchen Gottheıit fehlt ebenso CLE darauf funIn ıhrer synkretistischen Art verwischen diese

Bewegungen oft die klaren Konturen dierte theonome Ethık dıe als heteronom
Konzeption des Absoluten Aufgrund iıhrer erfahren würde War 1ST CS unzutreffend den
meditativen Praktiken siınd SIC auf mystıische Buddhısmus pauschal CHAC «atheıistische el1-
Erfahrungsdimensionen bezogen In diesen 51011» MHEINEN doch EerwWeIst sıch die Aus-
synkretistischen un: Dn esoterischen CWE- klammerung der Gottesthematık als vorteıilhaft
SUNSCH wırd WIC s ccheint dıe chrıistentums- der Begegnung MI1 Menschen dıe AaUs
kritische Spıtze des Atheismus beibehalten theıistischen Tradıtion kommen un die damıt
WIC dıe Bıographıie CIN1ISCI ’rotagonisten Ee- zusammenhängenden Fragen (auch moralı-
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andererseıts dıes'cher und psychıscher Hınsıcht) als belastend chrıistliıchen Konfessionen,
empfunden haben relıg1ösen Vorstellungen, iınsbesondere ein

Für dıe Attraktıivıtät des Buddhismus Z Forıtdres Grottesbild, das dıe Machtansprüche
aber auch Hındu1ismus) spricht die faktısche leg1ıtimıeren schıen. Wer in dieser durch dıe
Toleranz, die dem modernen Selbstverständnıiıs Religionskritik geschaffenen Sıtuation dıe Er-
aufgeklärter Provenıenz korrespondıert. Ferner fahrung des Göttliıchen also sachgerecht be-
zeigt der Buddhısmus eine andere Oorm bzw. denken will, mu einen ethısch-polıtischen
einen 1e] geringeren rad relıg1öser nstıtu- un einen weltanschaulich-theoretischen
tiıonalısıerung als dıe chrıistlıchen Konfess10- Aspekt unterscheiden. Keıinesfalls dürfen WITr
HS  e CS {u  S Er wırd als wen1ger belastend uUu11l5 auf dıe rel1ı21Ööse Dıiımension allein be.
erfahren un kommt dem v  - der Relıg10nS- schränken; ennn diese ist zulnnerst mıt dem
krıtik genährten Freiheitsbedürfnis anthropologischen Verständnıiıs VO  - Ethıik un:

Geme1i1nsam tragen diese genannten Aspekte Gesellschaft verflochten.
wesentliıch aZu be1, da{s dıe ‚o östlıchen Rel1- Di1e Erfahrung der göttlıchen Wırklichkeit
s10nen erfahrbare Wırklichkeit des Göttlıchen wırd L1UT dann glaubwürdıg vermiıttelbar se1n,
bzw des Absoluten 1M «westlichen» Kultur- We1Nn S1e ın bezug auf Indivyviduum un!
[aum eine orofse Resonanz findet, obwohl Gesellschaft keıne repressiven oder A U{[O-
dieser VO  e Gottesferne und Relıigionskritik D rıtären Verhältnıisse leg1timı1ert. Die Berück-
prag ist. sıchtigung dieses polıtısch relevanten Aspekts

1st auch Adus hıstorıschen Gründen notwendig:
Dı1e Vertreter des Chrıistentums haben durch

HIT Christliche Gotteserfahrung angesichts der Miıfßbrauch polıtıscher Macht eıne orofße Hypo-
(rottesferne thek auf sıch geladen. Diese Taten des Un-

rechts, die Z 1mM Namen (Gsottes begangen
Angesıchts dıeser rel1g1ösen Alternatıven, dıe wurden, haben vielfach auch das Bıld der
iın dem ber viele Jahrhunderte VO Christen- göttlıchen Wırklichkeit verdunkelt; hne die.
{[u  3 gepragten Kulturraum immer stärker SCIHI Zusammenhang annn dıie Entstehung des
VOT Augen treten, stellt sıch 111SO dringender modernen Atheıismus nıcht verstanden WCI-

dıe rage: Wıe hat sıch die christliche Erfah: den Wer also dıe Erfahrung des Göttliıchen in
IUNg (sottes 1n einer gottfernen Umwelt gottferner e1lit erortern wıll, mu auf dıe
bewähren un gestalten? Zunächst gehen beiden genannten Aspekte eingehen.
WIr auf das spezıfısche Wechselverhältnıs ZWI1-
schen neuzeıtliıcher Christentumsgeschichte
un: Atheismus eın Denn 1mM Unterschıed Sur Überwindung der Entfremdung zwiscb_en

( hrıstentum und Kultur der Moderneden anderen Relig10nen hat 11UTr der christlı-
che Kulturraum 1n einem hohen Ausmafßs Die Schwierigkeiten 1mM Umgang miıt der Got-
einen dezidierten Atheıismus hervorgebracht. teserfahrung können 11UI gelöst werden, WCINN

Nırgendwo wurde Gott radıkal un dıe Probleme, dıie sıch 1mM Umgang un Ver-
eıdenschaftlıch geleugnet, und nırgendwo hältnıs zwıschen moderner Kultur un: kırchlıi-

fanden sıch viele, die sıch Adus VCI- cher Tradıtion ergeben haben, überwunden
schıedenen Gründen entschıeden un als werden. Zunächst mussen sıch dıe chrıstlıchen
Bekenner VO  $ ıhrer angestammten Relıgion Relig10nsgemeıinschaften VO  - den inakzeptablen
abgewandt haben Praktıken der Vergangenheıt ausdrücklich 1b-

wenden.
Lanyeı Dimensionen Das Unrecht 1st zuzugeben; ein Schuldbe:-

henntnıs ist angeze1gt, W1e CS 1n Ansätzen
schon auf dem 7’weıten Vatıkanıschen KonzılBe1 den otiven un: Argumentatıonen der

neuzeıtlıchen antiıchristlichen Relıgionskritik hinsıchtlich der Entstehung des Atheismus
siınd ZWe1 Dımensionen unterscheıiden. ausgesprochen wurde (vgl. Gaudıum el SDEeS, ()
Bekämpft werden 1n diesem Protest elinerseılts un 21) Das Eingeständnis VO  — Versiumnıs-
dıe gesellschaftlıchen Machtansprüche der SCI] un Fehlern 1N: der Vergangenheıt wırd
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aber 1Ur dann glaubwürdıg SCIM, WCINN analo- der Gott verstandenen Religi0n nıcht
C Eınstellungen der Gegenwart DC- als C1MN Gaott des Lebens un der Befreiung
schlossen werden. erfahren wırd der GT Whahrheit un dem

Zur Diskussion stehen auch och Fra- ekenntniıs ach 1ST
CI Zu modernen Selbstuverständnis des Men
schen (GGerade die gravierenden Dıfferenzen Kritik theistischen (rottesbild EröffnungFragen der AÄAutonomıie haben der nachhal-

Entfremdung geführt Ö1e hat 2VZU! be1 mystıschen Erfahrung (rottes
da{fs CS We1lt verbreiteten IDITG zentrale Stofsrichtung der atheıistischen

gottlosen Tradıtion christlıchen Kultur- Krıtik besteht WIC schon der Name Sagt
TAauUın gekommen 1ST Das problematische Ver- der Negatıon der Exıistenz (Gottes abgelehnt
hältnıs zwıischen allgemeın kulturellen bzw wırd näherhın das christlich theistische
gesellschaftlıchen un spezıfısch relıg1ösen (rottesbild Auf diese Kritik 1St fundamenta-
Auffassungen hat sıch verfestigt Aufgabe der ler Weise denn SG betrifft den
Kırche annn CS dieser Sıtuation aber nıcht Kern der chrıstlıchen Relig10n Andererseıts
SC1IMN sıch einfach das Menschenbild der lassen sıch aber die «purıfikatorischen» 111-
Moderne das Ja höchst vielfältig 1ST AaNZUDdAS- genden Aspekte dieser Krıitik nıcht leugnen
SCI] ebensoweni1g kann apologetisch funda- Diese richten sıch iınsbesondere anthro-
mentalıstischer Haltung C116 Restauration pomorphıistische Verengungen un sollten
früherer Verhältnisse angestrebt werden auch christlichen Raum Berücksichtigung

Notwendig 1ST vielmehr dıe Aufarbeitung finden enn letztlich dıenen SIC iındırekt der
authentischen des «11der Jahrhunderte währenden Ent- Vorstellung

fremdungsprozeiß entstandenen Mıfsverständ größeren (Gottes»
un Probleme Nur WCNN dıes gelıngt 1ST [)as hat Anfragen allzu struk

CINE NEUE Offenheit gegenüber der rel1ıg1ösen Turjertfen Theismus ZZAUÜE Folge Aus der Rede
Sinnantwort des Christentums erwartfen VO  —3 Gott wurde dıe ede VO Göttlichen, die
IDITG christliıchen Konfessionen INUSSsSCMH ıh Rede VO Göttlichen wurde allgemeıner
CM theoretischen Selbstverständnis also JeNC U unbestimmter Dıiese Entwick-
Praktıken Übel Ausgestaltungen überdenken lung darf nıcht vernachlässıgt werden da
die sıch VC  Cn elıt un Kultur iıhr heute vielfach dieses allgemeıner verstande-
verdanken dıe weder wesentlich MI1t dem Göttliche erfahren wırd
chrıstlıchen Glauben verbunden sınd och Neu bedenken haben dıe Offenbarungs-
allgemeın die chrıstlıchen TIradıtionen relıg1onen auch ıhre anthropologische Fundıie-
übernommen wurden Als Themenbereiche I1UNng (Gerade auf diesem Gebiet 1ST die Ause1ln-
sınd 1E EIW. MENNECH die Gleichberecht:- andersetzung MI1 der Religi0onskritik
U der Frau, CIMn demokratisches Bewußt- führen
SCIN die Fähigkeıt un Möglıchkeıt der elı- Angesıichts der Gottlosigkeıit der Moderne
g10Nsgemeınschaften auf dıe indıyvıduellen mu schließlich dıe Frage ach der natürlichen
Bedürfnisse der Menschen einzugehen oder Grotteserkenntnis orm aufgenommen
den Wert der irdiıschen Gegebenheıten NEeEU werden:; gefordert 1ST dıe philosophiısche Theo-
würdıgen logıe. Dabe1 1ST ZWaTl (tradıtionel]l gesprochen)

WE Relıgi0n dıe sıch dieser Aufgabe eNt- «rational» argumen«tieren; aber 6S 1ST ELG
zıieht verliert iıhre Bedeutung für die konkrete Dımension MT beachten die dıe Ratıo-

MenschenLebenserfahrung des heutigen nalıtät neuzeıtlıch begrenzten Sinn ber-
denn ohne Bezug ZUT alltäglıchen Praxıs wırd StE1IgL Gemeılnt 1ST die eigentlıche relı21öse
rel1g1Ööses Leben A Sonderbereich Es wırd Erfahrungsdimension des Menschseıins
den Rand gedrängt un dadurch iırrelevant VWıe aber 1STt CLE elementare Religi0osität
IDITEG vorneuzeıtliıcher elt entstandenen Re- erlebbar vermıiıtteln? Im Kontext der heuti-
lıg10nen werden dann Z Anwalt VO  — For- SCH Sıtuation nämlıch de facto gottfer-
INCN der Ungleichheıit anstatt AT Überwin- MNEN Gesellschaft erscheıint die mystısche Kr-
dung VON Dıiskriminierung beizutragen WCI1N fahrung als C111 überzeugender Weg Es 1ST
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christliche Konfessionen; Nıcht-institutionalıisiert«demnach CM zentrale Aufgabe des Chriısten-
—“([UmMS dıe mystısche Dımension den Religi0osität neuzeıtlıcher Phiılosophie und Kultur

Neue Religi1onen und neurelig1öse Bewegungen Nıcht-
gegenwartıgen Bedingungen CTNeUL verle- christliıche Relıgi10nen westlıchen Kontext
bendigen Es oilt also das moderne Selbst- Nıetzsche, Werke Krıitische Gesamtausgabe, hg
verständnıs MI1 den Einsıchten der groisen und Montinarı Berlın 68

Mystiker 1115 Gespräch bringen Jenseıts VO ul und Böse, 49; vgl Fıgl, Dialektik der
Gewalt. Nietzsches hermeneutische ReligionsphilosophieWenn dieses Gespräch SOTSSaINCI Weıse

geführt wırd annn 1ST dadurch jedenfalls CIHMNE (Düsseldorf 796f.
Vgl Fıgl, Die Miıtte der Religi1onen Idee und

Möglıchkeıit gegeben den Herausforderungen Praxıis uniıversalrelig1öser Bewegungen (Darmstadt 995
gottlosen Deutung der Wırklichkeit Kap Di1e Ambivalenz Religiosıität gegenübeı

der Moderne bes 174 ffbegegnen denn VO solchen Basıs AdUS

ann die Erfahrung der absoluten Wırklıch
e1it der CISCNECNMN Glaubensüberlieferung He

erschlossen un erlebt werden JOHANN FIGL
Um solche Erschliefßßungen geht Cs der

heutigen S1ituation der Gottesferne zuallererst geboren 1945 tudıum der katholiıschen Theologıe und
Es geNUgZT nämlıch nıcht GG allzgemeıne un: der Philosophie der Uniiversität Innsbruck (Mag

theol.) Tübıngen (Dr theol.) un Wıen (Dr ph1undıfferenzierte Erfahrung des Göttliıchen Habılıtation 1983 Lehraufträge für Phiılosophie undvermıiıtteln Zur Diskussion steht dıe konkrete Relig10onswissenschaft der Theologischen Hochschule
Erfahrung der transzendenten Wırklichkeit Lıinz:; Protfessor für Relıg10nswissenschaft der Katho

CD Begegnung M1 (Gott der dem (3OH{- lısch Theologischen Fakultät der Unıiversität Wıen Vor-

lıchen, dıe allgemeın kulturell un indıvı1- sıtzender der Osterreichischen Gesellschaft für Relıg10ns
phılosophıie; Forschungsschwerpunkt Philosophie derduell-biographisch durch G1E spezıifısche Relıgionen; Relıg10nen den Bedingungen der MOoO-rel1ıg1Öse Tradıtion epragt 1SE derne besonders universalrelıg1öse Bewegungen Mystık
und Atheismus Zahlreiche(vor allem Nıetzsche)

Wıe ich voraussıchtlıch 1996 erscheinender Veröffentlichungen diesen Themenbereichen An:
Publıkation näher begründen werde andelt sıch chrıft Instıtut für Reliıg10onswissenschaft Freyung 6a2

1010 Wıen Osterreichdabe1 olgende A Hauptgruppen Tradıtionel!

schen DDımension Es handelt sıch dabe1 JEPablo Rıchard doch nıcht dıe institutionelle Religion
Der (Gott des Lebens un sondern GG Neubelebung der t1iefen

relıg1ösen Wurzeln des Volkes Ich schlage VOT

ZWC1 rel1g1Öse Dimensionen unterscheıidendie Wıedergeburt der
CIMNE offizielle Gln SITNE andere olk VCI-

Relıgion wurzelte
In Lateinamer1ika praktızıeren der Tat die

eisten Leute ZWCC1 Relıg1onen CI offizielle
oder institutionelle un C116 andere olk
lebendige tradıtionelle Be1l den Volksbefra-

Offizıelle Relızion und Volksreligi0n SUNSCH Z Beıispıiel erklärt INan offizıell der
katholischen Relig10n anzugehören Man

/ aye relı21öse Dimensionen empfängt die wichtigsten Sakramente (Taufe
un Kommunion) un führt vielleicht das

1ne offensıichtliıche Tatsache 1ST Z  e Leben praktızıerenden Katholiken Eben:-
das Wıedererstarken der rel1g1ösen un MYSL1- diese Katholiken praktızıeren jedoch gleichze1-
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